
M a x  L i n g n e r 

L a n d s c h a f t e n
eine aussteLLung der 
Max – L ingner – stiftung BerLin 
in zusaMMenarBeit Mit deM soLar-
zentruM MeckLenBurg – VorpoMMern

27. Juni – 28. august 2009

eröffnung der aussteLLung
27. Juni 2009, 17 uhr 

ansprache: dr. thoMas fL ierL, BerLin

gitarrenMusik: frank MüLLer, rostock

fiLMVorführung und Buffet

soLarzentruM MeckLenBurg – VorpoMMern

aussenstandort der Bundesgartenschau 2009

haus nr. 11, 23966 WietoW 

geöffnet: Mo – so, 9 uhr Bis zur däMMerung

teLefon: 03841 – 33300

WWW.soLarzentruM – MV.de

Mit freundLicher unterstützung

des kuLturforuMs der rosa – LuxeMBurg – stiftung

M a x 
L i n g n e r 
s t i f t u n g



z u r  a u s s t e L L u n g

die ausstellung vereint erstmals Landschaften des künst-
lers Max Lingner (1888-1959), dessen bekannteste Werke 
französische frauen und den arbeiter-alltag zeigen. doch 
Lingner hat sein Leben lang auch Landschaften gemalt und 
gezeichnet. dabei sind nicht nur naturbilder, sondern glei-
chermaßen stadt- und industrielandschaften entstanden.
in seiner geburtsstadt Leipzig schuf Lingner erste park-studien, 
während seines Malereistudiums von 1908 bis 1914 in dres-
den bei carl Bantzer, der großen Wert auf ein intensives na-
turstudium gelegt hat, ließ er sich von der stadtsilhouette inspi-
rieren, auf dem darß, wo er von 1919 bis 1922 lebte, vom 
weiten himmel und in Weißenfels von den saale-Brücken. die 
meisten stadt- und industrielandschaften entstanden aber in 
paris, wohin Lingner 1928 übersiedelte. um die Metropole 
kennenzulernen, zeichnete und malte er viel im stadtraum, 
wobei ihn weniger die sehenswürdigkeiten interessierten, 
sondern vielmehr die pariser Vororte, die Banlieue, mit ihren 
häuserzeilen und fabrikanlagen. Wie kaum ein anderer 
hielt er ihre eigenheiten fest, ihre charakteristischen Motive 
und stimmungen: «die ländliche ruhe und heiterkeit eben-
so wie die lastende düsterkeit der kanäle und kohlenhäfen, 
und neben der südlichen Bläue der flussläufe und inseln auch 
das faszinierend grau der außenboulevards und Vorstadt-
bahnen.» (Willi geismeier: Max Lingner, Leipzig 1968.) 
diese arbeiten werden in der ausstellung genauso zu sehen 
sein wie die industrielandschaft «rummelsburg», die 1958 in 
Berlin entstand, wo Lingner von 1949 bis zu seinem tod 1959 
lebte und arbeitete. das gemälde blieb das einzige Werk ei-
ner reihe, die Lingner adäquat zu seiner in paris geschaffenen 
serie der Banlieue von den Berliner Vorstädten geplant hatte.
das solarzentrum Wietow, angesiedelt inmitten der Meck-
lenburger natur und doch nahe der hafenstadt Wismar, ist 
ein idealer ort, um zum ersten Mal eine größere auswahl 
von Lingners Landschaften auszustellen. 
 
Mehr zu Max L ingner auf WWW.Max – L ingner – stiftung.de


